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I Die Liede das Leben.
Roman von Dietrich von Gelchten.

Mehr als ein seltsamer Gedanke durchschoß ihr Hirn,
wabrend sie so an seiner Seite dahinschritt . Wie wunderbar
«ar es doch, dieses Gesetz der Natur und der göttlichen Bor-
sebung, daß die Männer den Frauen überlegen sein sollen und
sflj. die Frauen , die ihnen doch nur zu oft den Weg säubern
müssen, als ihnen untergeordnet betrachtet werden ? Weshalb
m'iij sie cm der Seite dieses Mannes dahin und studirte sein
Besen und beobachtete seine Züge , ob sie sich auch nicht verdü-
fterten, und setzte ihre ganze Kraft dafür ein, ihn zu jess- ln?
Nur. weil sie eine Frau war , seine Frau ! Und deshalb mutzte
sie sich ihn gewinnen!

„Was dachten Sie eben , Hildegard ?" traf sie seine Frage.
Sie sah ihm voll ins Gesicht.
„Ich will es Ihnen offen sagen, " sagte sie. „Ich dachte

über Sie nach. Sie haben ein solch' geübtes Auge für jede
Naturschönheit und einen Geist , den man , wenn Sie ihn durch
Gleichgiltigkeitnicht vernachlässigten , künstlerisch nennen
BÜnte!"

„Den ich durch Gleichgiltigkeit vernachlässige !" sprach er
ihr nach. „Das ist ein starker Ausdruck , Hildegard !"

„Stark vielleicht, aber wahr !" bekräftigte sie. „Sehen
§ie doch die Einzelheiten dieses prächtigen Sommerabends,
- die verschiedenen Tinten der Wolken , den scheidenden Son-
nmball, den Schmelz der Blumen und das goldige Abendlicht,
ivelches jetzt die Bäume beleuchtet . Und nun gar erst der
Sonnenaufgang ! Weshalb genietzen Sie dieses herrliche
Schauspiel̂nie ?"

„Die «sonne aufgehen sehen !" rief er erstaunt . „Daran
habe ich nie gedacht !"

„Nehmen wir an . Sie thäten es jetzt !" fuhr sie fort . „Die
sckönften, frischesten Stunden am ganzen Tage sind die frühen
Morgenstunden. Sie , der Sie oft bis Mittag schlafen, kön¬
nen sich gar keine Vorstellung davon machen ."

, Er sali sie voll Erstaunen an . aber sie begegnete seinen
Blicken mit so lachenden Augen , datz er ihr über ihre Worte
niäst gram sein konnte.

„Was meinen Sie ", scherzte sie scheinbar , „wenn Sie ein.
mal eine ganze Woche lang jeden Tag früh aufstehen , nicht
um die Sonne aufgehen zu sehen , sondern um die köstlichen
Frühstunden zu genietzen ?"

«Ich nehme die Herausforderung an !" entgegnete er , der
für alles Extravagante stets rasch Feuer und Flamme war.
„Sie sollen sehen, datz ich ausführe , was ich mir vornehme !"

[L , „Daran zweifelte ich nie nur eine Sekunde !" versicherte
sie ihm mit einem dankbaren Blick.

Fast mit Neugier wartete sie dennoch das Resultat ihrer
Bemühungen ab. Am nächsten Morgen war er wirklich be-
reits im Morgenzimmer , als sie ihren Platz am Frühstückstisch
einnahm, und sah besser aus , als er seit langer Zeit ausgesehen
hatte.

„Ich habe mich überwunden !" triumvbirte er.
„Wurde es Ihnen sehr schwer?" ftagte Hildegard.

. «Mir kam es vor , als ob Tag und Nacht miteinander ver¬
tauscht seien", entgegnete er . „In allem Ernst . Hildegard , ich
danke Ihnen , datz Sie mich auf die Köstlichkeiten der Früh-
stunden aufmerksam machten . Ich werde sie nie mehr ver¬
schlafen!"

Das war wieder ein Sieg , wenn auch nur ein geringer,
»ber ob alle diese kleinen Siege schließlich zu dem grotzen
vrege, den zu gewinnen es fick) jeden Kampf lohnte , führen
wurden?
. Ganz von dieser Frage erfüllt , war Hildegard nach dem
nmhstück tief in den Park hineingeschritten und war eben im
Mnsf , ohne recht zu wissen, wie sie dorthin gelangt war , an
oem grotzen Gitterthar voriiberzuschreilen , als sich plötzlich von
den hohen Sandsteinpfeilern eine Gestalt loslöste und mit
^lem Laut , der ihr in die Seele schnitt , sich jählings zwei Ar-

chc entgegen und in den Weg streckten.
» 26. Kapitel.
M Ein alter Mann mit schneeweitzen Haaren und tiefgc-
Wchten Zügen stand vor Hildegard . Mt beiden zitternden
Monden den Griff seines Stockes umklammernd , verbeugte er
tct) vor ihr , als sei sie die Herrin seines Geschickes.

Ito  bin der Farmer Moore, Frau Gräfin. — Farmer
aeoore", stammelte er , „und ich mutz mit Ihnen sprechen!"

E Wie angewurzelt war Hildegard sieben geblieben , so alt
war der Mann , so Ehrerbietung heischend sein ganzes Aeutzere.

»Farmer Moore !" wiederholte sie. „Es fteut mich, sie
ru sehen. Wollen Sie nicht eintreten ?"

Ter Greis schüttelte den Kopf.
. »Ich danke , Frau Gräfin ", sagte er , „aber ich kann mit

meiner Sorgenlast Ihre Schwelle nicht überschreiten . Ihr
^atie ist erst ein junger Mann , aber er bringt mein weißes
Haupt noch unter die Erde !"

»Mein Gott " , rief die junge Frau , „Sie dürfen nicht so
"blecht von ihm reden I"
n, »Dann darf er mich nicht schlecht behandeln", sagte der
-L reK'- .einen alten Mann , wie ich es bin . Frau Gräsin . so

alt , datz meine Enkel sagen datz ein gitter Wunsch von mir
soviel wie ein Segen und ein böser soviel wie ein Fluch ist !"

Sie sah, wie er zitterte , und inniges Mitgefühl erfüllte
ihr Herz . Was konnte dieser alte Mann nur von ihr wollen?

„Sett zehn Tagen stehe ich hier , um Sre einmal an-
zureden ", fuhr er fort . „Es heißt . Sie haben freundliche Au-
gen und ein fteundliches Herz . Und der Herr Graf treibt
mich in den Tod ! Frau Gräfin , wollen Sie muh retten?

War der alte Mann wahnsinnig ? Aber nein , er sah voll-
kommen vernünftig aus.

Die junge Gräfin deutete auf einen abgehauenen Bamn-
stamm . »

„Setzen Sie sich, Farmer Moore , wenn Sie nicht ins
Haus treten wollen , und sagen Sie mir Ihren Kumnwr ",
sprach sie.

Der Greis machte von ihrer Erlaubnitz Gebrauch und be-

^ " »Frcm Gräfin , ich bin ein alter Mann und habe manch
liebes Jahr gelebt , und das habe ich erfahren , datz kein Segen
auf dem Ungerechten ruht . Der Graf aber ist ür Begriff , mir
und den Meinen ein großes Unrecht zu thun . Frau Gräfin,
halten Sie ihn davon zurück !" ... . . orr

„Wenn es in meiner Macht liegt !" entgegnete sie. „Aber
was ist es ? Erzählen Sie !"

„Die Familie Moore ", fuhr der alte Mann fort , „hat
länger in Bromhill -Farn : gelebt , als ich denken kann . In den
alten Büchern steht es , wie vor Jahrhunderten schon o:e
Moores mit den Grafen von Caraven in der: Krieg zogen.
Seit Urzeiten gehören sie zu den Ravensmere 'schen Gutem.
Bromhill -Farm war immer an sie verpachtet , und lief der
Pachtkontrakt ab , so ward er jedesmal erneuett . Ich war ein
Knabe , als mein Vater den letzten Kontrakt auf neue sieben-
zig Jahr unterschrieb , — und mit nächsten: Monat ist diese
Zeit abgelaufen . Ich habe Söhne und Enkel , bereit , nur m
meinem Beruf zu folgen . Das Haus ist mein Heim : wir kön¬
nen nicht davon lassen . Mein Vater hat dort gelebt und sei-
nen letzten Seufzer gethan . Meine Söhne sind dort geboren.
Die alte Heimathsstätte ist ein Theil meines Lebens , meiner
Seele , Frau Gräfin , und soll ick von chr losgerissen werden,
so ist es mir , als ob ich nicht mehr leben könnte !"

„Ich verstehe das !" sagte Hildegard sanft.
„Da niemals Schwierigkeiten beim Erneuern der Pacht

gemacht worden sind ", sprach der alte Mann weiter , „so glaub¬
ten mein Sohn John und ich auch jetzt nichts weiter zu thun
zu baden , als zum Herrn Grafen zu gehen und bcu Kontrakt
zu erneuern . Um so bestürzter waren wir . als nur . anstatt
die gewohnte fteundliche Aufnahme zu finden , den kurzen Be¬
scheid erhielten , der Herr Graf habe alles Geschäftliche in Blan-
tare 's Hände gelegt , an den wir uns also zu wenden hätten.
An Blantyre !" wiederholte der Greis , indem er seinen Stock
ans die Erde sttetz. „Und , Frau Gräfin , ich hasse Blantyre !"

Sic hätte ihm sagen mögen : „Ich auch!" aber es war
klüger , zu schweigen.

„So gingen mein Sohn und ich zu Blantyre ". erzählte
der alte Mann mit bitterem Tone weiter . „Der sagte uns
aber , datz er den Konttakt nicht erneuern würde . Wir sollten
Bromhill verlassen ! Da sah mein Sohn John ihn ganz fest
an und sagte : „Seit Menschengedenken haben die Moores
auf Bromhill gelebt und werden auch in Zukunft dort leben !"
Aber Blantyre lachte nur kurz auf und höhrtte : „Das werden
wir sehen ! Ich habe einen besseren Pächter in Aussicht und
darum verlaßt Ihr Bromhill . — mit Gewalt oder mit Güte '"
Und das sagte der Schurke einem Moore von Bromhill ! Zu
starr waren wir Beide , um sprechen zu können , und verließen
das Zimmer auf der Stelle . Später hörte ich, daß ein junger
Mensch den Vogt mit einer Fünfzig -Psund -Note bestochen
habe , damit derselbe den Grafen Caraven überrede , unfern
Pachtkontrakt nicht zu erneuern . Frau Gräsin . die llnge-
rechtigteit schreit zum Himmel ! Wir sind Söhne des Feldes;
wir haben die Farm zu dem gemacht , was sie jetzt ist. Wenn
der Graf uns daraus vertreibt , jagt er mich in den Tod . Er
darf es nicht thun , Frau Gräfin . Das Band uralter Genera,
ttonen darf nicht so leicht gelöst werden . So darf er seine al¬
ten Pächter nicht fortschicken, deren Väter seinen Almen dienten
und mit dem eigenen Leibe manchen Hieb fiir den Grafen Cu¬
raven auffingen ."

„Nein ", sagte die junge Gräfin , „das darf nicht ge¬
schehen!"

„Uns wurde der Bescheid", setzte der alte Mann seine Rede
fort , „der Graf liebe keine Geschäfte und überlasse Blantyre
alles . O , Frau Gräfin , diese  Entscheidung darf er Blan-
tyre nicht überlassen ! Sie werden für mich bitten , daß er es
nicht tlmt ! Denken Sie daran , datz ein alter Mann mit schnee-
weißem Haar sein Leben in Ihre Hände gelegt bat ; denn
sterben müßte ich, sollte ich aus dem alten Hause ziehen ! Ver-
schaffen Sie mir Gerechttgkeit und wenn der Vogt darcuis mit
klingender Minze abgefunden werden mutz, so will ich ihm
zwei Fünfzig -Pfund -Noten geben . Aber erbitten Sie mir
Gerechtigkeit , wie sie selbst dereinst auf Gnade hoffen !"

Seine Worte schnitten Hildegard in die Seele und sie er¬
bebte , indem sie an den Mißerfolg ihrer letzten Bitte fiir die
arme Wittwe dachte. Aber warum zagte sie? Hatte sie es
noch nicht gelernt , selbst das Unmöglicksckeinende zu glauben?

XVI . Jahrgang.

„Sie können Ihr Anliegen in keine besseren Hände le-
gen , als in die meinen ", sagte sie. „Wenn ich Ihnen Gerech¬
tigkeit verschaffen kann , so soll es gewiß geschehen."

Er erhob die alten , zitternden Hände und segnete sie, und
Gräsin Caraven schritt mit schwerem Herzen den gekommenen
Weg und ins Schloß zurück. Lag doch in ihrer Hand letzt da»
Glück einer ganzen Familie . .

Der Zufall wollte es , daß sie den Gatten allein un Arbfio-
thekzimmer fand , wo er lässig in einem Sessel lehnte , äugen-
sä)einlich zu unlustig , um sich die Zeit mit irgend etwas Nutz-
lichem, vielleicht mit einem guten Buche zu vertreiben . Httde-
gard erkannte , daß sie ihre ganze Liebenswürdigkeit aufbielen
mußte , um ihn für ihre Bitte zu gewinnen . Und mit diesem
Vorsatz ttat sie an ihn heran . „ „ . f.

„Möchten Sie nicht etwas Gesellschaft haben ? sprach sie
zu ihm . „Ich liebe diese alte Bibliothek so sehr, besonders
Nachmittags , wenn die Sonne an den Wänden zitternde Ara-
besten malt . Ich sitze hier oft und denke an den Ruhm der
verstorbenen Caraven . Ein edles Geschlecht! Kein Wunder,
daß Sie stolz darauf find !" , < ^

„Ich b i n auch sehr stolz auf mein Geschlecht!" gestand der
Graf . „An mir selbst ist leider nicht viel Rübmenswerthes,
aber ich sonne mich in dem Glanz meines Hauses !"

„Ich verdenke es Ihnen nicht !" versetzte Hildegard . „Neu.
lich stand ich in der Galerie und betrachtete die Bilder Ihrer
Ahnen . Das müssen edle Männer gewesen sein ! Wahrhaft
tig , königliche Züge haben sie! Es mutz ein Antrieb zu .einem
ruhmreichen Leber: sein, solche Ahnen zu haben , wie die
Ihren !"

Ein Ausdruck ttefen Ernstes breitet sich über sein Ge-

„Ich bin ein unwürdiger Nachkomme der Edlen von Ca-
raven " , sagte er . „Ich dachte auch, es würde anders kommen,
als ich in das große Leben trat ."

„Und warun : ist es nicht anders gekommen ?" forschte
Hildegard.

„Ich rveiß es nicht " , versetzte er . „Ich glaube fast, d:e
Indolenz ist mein Ruin geworden . Ich habe noch nie em
wirkliches Interesse für irgend etwas verspürt .-

„Das ist selffam ", sagte Hildegard , „aber daraus geht
noch nicht hervor , datz es auch in Zukunft stets so sein muß ."

Das Fenster stand offen und blühende weiße Iasm :n-
ranken nickten ins Zimmer herein . Manchmal streiften sie
das Gesicht des jungen Grafen , der in ihrer nächste:: Nähe saß.
Unter den: Vorwände , ihn davon zu befreien, trat sein junges
Weib näher zu ihm . Es hätte jedes Menschen Herz rühren
müssen , wie ängstlich sie seine Züge beobachtete, ob sie auch
nicht vielleicht durch ein Wort , durch eine Bewegung seinen
Unwillen heraufbesckstvor. Sie bog die langen Ranken zurück.

Die Aussicht von diesem Fenster aus war wunderschön.
In endlose Ferne schweifte der Blick über den Park und die
grünen , hügeligen Wälder . Leise trug der Wind süßen Blu-
menduft in das Zimmer.a ard sah auf ihren Mann;dann nahm sie ihrealb knieend an der Seite seines Stuhles . W a 3
dieser Schritt sie kostete, das wußte nur sie allein . Ein heißes
Roth flog über ihre Züge . Ihr Herz klopfte : sehr kübn schien
ihr der Schritt . Fühlte der Graf wirklich keine Ueberrasch-
ung , oder verbarg er sie nur so geschickt?

„Ihre Ahnen waren edle Männer ", sagte sie. „Ich habe
keine Ahnherren , und doch möchte ich nie eine unedle That be-
gehen . Woher habe ich meinen Begttff von Adel und Edel-
muth ? Und Sie , Graf Caraven , Sie nannten sich einen un-
würdigen Nachkommen Ihrer Ahnen ! Weshalb ?"

„Das ist eine unbequeme Frage ", antwortete er mit
einem Lächeln , „und die Antwort würde kaum Interesse für
Sie haben ."

„Alles , was Sie betrifft , interessitt mich!" versickerte Hil¬
degard ihm . Weshalb sollte das nicht der Fall sein ?"

„Hildegard , ich bin Ihnen nicht so fteundlich entgegen-
gekommen , als daß Sie sich für mich interesfiren könnten !"
versetzte er.

Sie hielt seinen Blick fest aus.
„Vielleicht haben wir uns Beide geirrt ", entgegnete sie.

„Aber ich glaube , ich rathe es, was Sie sagen wollten . Sie
nieinen , Sie haben nichts hervorragend Großes aetban . Aber
niedrig gehandelt haben Sie doch sicher nie und würden sicher
auch nie zugeben , daß in Ihrem Namen eine niedrige That
vollbracht würde ?"

„Nein !" entgegnete er so bestimmt , daß sie befriedigt war.
(Fortsetzung folgt .)

August Thomas Nacht.
GnstBY Hirsch.

Kohlen , Coks und Holz
Gegründet 1869.

Nicola - straße 26 . Telephon 2213.
Preislisten gerne zu Diensten.

Bestellungen werden auch bei H . Hirsch Wwe ., Blechstraße 13
Part ., entaeaenaenoinmen . 1905

Kinderwagen.
von 15 —80 Mk., 35 Mk mit Gummiridern
40 Mk. die feinsten Promenadewagen . Sport-
wag --« 6 bis 40 Mk 100 Wagen auf La er
Alle Nenbeiten , Trinmphstühle von 3.50 bis
30 Mk. Billigste Preise hier a», Playe.
Adolf Alexi , Saalaalse 10

__ Telephon « !»4. _
Utesr 5 liaflee - KIrennt ' rel

(mit elektrischemBetriebe ) von

* «Duders , lliesbadeu. Uiciielsberg32,
empfiehlt alS

Specialität:
Naturell qerös ’ete Kaffees

URlfrm per Psd' so Pf . bis Mk 2.- ,
1 Garantie für vorzüglich ennvicleltcs Aroma, tadellosen Brand und

absolute Reinheit des Geschmackes. 1490
Unübenrofsen an Qualität ist mein

ß 9Bbrannter Kaffee, p»r Pfand Mk. l .ao.Grosse Auswahl iu Roh -Kaffees.

JJij. Dcktt 's Mnslihlimk GeimlMk Mdilduiigsslhiilt
EppKkm

empfiehlt sich zu Ausflügen  in den Taunus
(Staufen , Rossert , Feldberg .)

Bbholen an de , Bahn . Preise mastig.
1876  _ Telefon Wo . 3.

Soimcnfdiirme, SpiuierlMe
_ eigener Herstellu ng em pfiehlt

Wilhelm flinker,
Sckirmmacher und StockbrechSler. 1518

Reparaturen . f Alt lll 1111111 fll ft TU fjf 6 . verziehen.

#sr vorMI. Sanrrliraut, Saljlichiku~* b
35 Junge Schneidebohncn p. 2-Pfd .-Dose 40 u. 50 Pf.
50 . Grbsen . „ 60 - 120 „

J . ^ chnab , Kiadkilftr. 3.
Aus Wunsch tägliche Ausrage, alle- frei in'S Haus . 1747

Wiesbaden.
Die zu Ostern 19o1 auS der Fortbildungsschule ent-

lasienen Schüler werden hiermit ersucht, ihre Uebungs
stefte für die schriftl Arbeiten des Gewerbe¬
treibenden am

Mittwoch. den 12. Juni,
Abends 8 Uhr

im Bureau der Gewerbeschule abzuholen.
2198 Der Schulvorstand.

KotlftUkKlUisant„Kaiser Jrierfruft".
Telefon 2331 . 35/3 ? Reroftratze 35/37.

Empfehle vorzüglichen bürgerlichen MtttagStisch zu —.60,
—.80 1.— M . und höher, ft. Biere , reine Weine , prima selbst-
gekelterten Apfelfvein

Reichhaltige Frühstück - - und Abendkarte ._
mmm Schon möbl. Zimmer mit und ohne Pension ■■

2085 A. Se .b « l, Restaurateur.
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Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 14 . Juni l . I .,
Nachmittags 4 Uhr,

in  den Bürgersaal des NathhauseS zur Sitzung ergebenst
eingcladen. Tagesordnung:

1. Verpflichtung des neugewählten MagistratsmitgliedeS
Herrn Stadtraths Spitz.

2. Antrag des Magistrats, die unentgeltliche Heigabe
eines Platzes für das Gustav-Freytag-Deiikmal betreffend.

3. Bericht der bestellten Kommission, betreffend den Ent-
wurf einer neuen Baupolizei-Ordnung.

4. Plan für die Umgestaltung des Schloßplatzes und
der Umgebung des RathhauseS.

5. Fluchtlinienplan der verlängerten Weinbergstraße.
6. Anlage eines Verbindungswegs zwischen Aar» und

Walkmühlstraße.
7. Aenderung der Sitze und Anbringung von Vorhängenim Bürgersaal.
8. Projekt, betreffend den Vortrieb eines Seitenstollens

am Schläferskopf,
9. Gebührenordnung nebst Tarif für die Benutzung der

Lagerräume und der Lastaufzüge des Marktkellers, sowieder Marktwaage.
10. Antrag auf Erhöhung der Vergütung für die vete-

rinärpolizeiliche Ueberwachung der hiesigen Viehmärkle.
11. Ankauf eines Domänengrundstücks an der Emser-

straße.
12. Ankauf von Gelände an der Gutenbergschule.
13. Verkauf und Tausch je einer kleinen' städtischen

Grundfläche an einem Neu! zwischen Langgasseu. Metzgergaffe.
14. Entwurf zu einem neuen Vertrag mit dem Wies¬

badener Brunnen Comptoir.
15 u. 16. Genehmigung eines im Etat nicht vorgesehenen

Wittwengeldes. sowie eines Wittwen- und Waisengeldes.
17. Antrag auf Besetzung einer Einnehmergehülsenstelle

bei dem Acciseamt.
18. Wahl zweier Delegirten für den diesjährigen nassau-

ischen Städtetag.
19. Aenderung des Fluchtlinienplanes für eine Seiten¬

straße der Biebricherstraße oberhalb der Nendorferstraße.
20. Antrag auf Errichtung einer »weiten Büreau.

assistentenstelle für Büreau lila.
21. Anhörung der Stadtverordneten-Versammlung wegen

der Anstellung eines Kassenajsistenten bei der städtischenSteuerkasse.
(Zu Nr. 4 bis 7 berichtet der Vauausschuß, zu Nr. 8

bis 15 der Finanzausschuß, zu Nr 17 der Organisations-
ausschuß und zu Nr. 18 der Wahlausschuß.

Wiesbaden , den 10. Juni 1901.
DerVorsitzendrdStadtverordueten -Bersammlrmg.

Bekanntmachung.
Freitag , den 14 . Juni d. IS ., Vormittag-

40 Uhr» soll im Nathhause, Zimmer Nr. 5l , nachfolgend
bezeichneteS Gehölz, welches in den städtischen Walddistricten
„Hcbenkies" und „Pfaffcnborn 59* anaekanft , aber nicht
bezahlt worden ist. nochmals öffentlich meistbietend
gegen gleich baare Zahlnng versteigert werden.

a) 4 Rm. eich. Nutzscheitholz.
b) 2 „ » Nutzknüppel, 2.15 Meter lang

und für Gartenpfosten rc. geeignet,
v) 8 Rm. buch. Scheitholz und
6) 155 buchene Wellen.

Wiesbaden, den 11. Juni 1901. 2201
Der Magistrat:

_ I . Vertr. : Körner.
Bekanntmachung.

Diejenigen Steigerer, welche ihr Holz aus den städti¬
schen Waldungen noch nicht abgefahren haben, werden hiermit
aufgefordert, die Abfuhr des Holzes nunmehr rnuerhalb
8 Tagen — bei Vermeidung der gesetzlichen Folgen — zubewirken.

Wiesbaden, den 8. Juni 1901.
2122_ Der Magistrat. I . V. : Körner.

Bekanntmachung.
Donnerstag , deu I » . Juni d. I ., Vormittags

9 Uhr. soll die Grasuntzuug von verschiedenen Grund¬
stücken im District Alterweilier, bei der Leichtweishöhle, am
Müuzbergstollen, District Adamsthal, Hellkuud, Stockwiese,
der Dreispitze vor dem neuen Friedhof, der Böschung längs
der Friedhofsmauer, sowie der Gräben und Böschungen links
und rechts der Platterchaussee, öffentlich meistbietend ver-
steigert werden.

Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr bei der Beausite.
Wiesbaden, den 7. Juni 1901. 2128

_ Der Magistrat. I . B. : Körner.
Bekanutmachuug.

Donnerstag , den 1» . d. Mts ., Nachmittags5 Uhr,
soll die Grasuutzung von deu Gräberfeldern des neuen
Friedhofes an Ort und Stelle öffentlich uieislbietend ver¬
steigert werden.

Zusammenkunft Nachmittgs 5 Uhr vor dem neuen.
Friedhose.

Wiesbaden, den 8. Juui 1901.
2129_ Der Magistrat. I . V. : Körner.

kostenfreie oder preisermäßigte Badekuren, Bäder im
städtischen Badehause rc. können unbemittelte bczw. minder¬
bemittelte Personen, soweit die hierfür vorhandenen Fonds
ausreicheu, nur daun erhalten, wenn sie Nachweisen,

1) daß sie einer Badekur dringend bedürfen(ärztliche-
Attest),

2) daß sie nicht in der Lage sind, die Kosten einer Bade«
kur aus eigenen Mitteln ganz oder rheilweise zu be-
streiten (Bescheinigung der Ortsbehörde).

Wiesbaden, den 26. Februar 1901
4789 Stadt . Krankenhav - V erwaltnng.



8rCiter $veJßr* f&iettftpft irfft.
für baff  Jahr 1901.

Die Polizei- Verordnung für den Stadtkreis
Wiesbaden, betreffend das Feuerlöschwesen, vom
10. September 1893, bestimmt in:

tz 3. Verpflichtet zum Eintritt in die Feuer¬
wehr sind alle männlichen Einwohner der Stadt,
welchen nach § 5 der Städtordnnng das Bürger¬
recht zusteht. Die Dienstpflicht beginnt mit

dem 1. Januar des dem zurückgelegten 25 Lebens¬
jahr folgenden Jahres- bei neu Zugezogenen jedoch erst

mit1.Jan .nachErlangung deSBnrgerrechtes.DieDienslpfticht er¬
lischt am 31 . Dezember desjenigen Jahres , in
welchem das 35 . Lebensjahr zurückgelegt wurde.

§ 4. Befreit vom Feuerwehrdienft sind: 1. Reichs-
und Staatsbeamte, sowie auch Hof- und Gemeinde-
beamte, Beamte des Eonnnunalverbandes und Militär-
Personen, auch wenn sie zur Dispoiition gestellt oder
in Ruhestand versetzt sind. 2. Die Geistlichen, Lehrer Aerzte
und Apotheker. 3. Körperlich Untaugliche, welche ans Ver¬
langen des Branddireklors von einem durch ihn bestimmten
Arzte (Herr Dr. mod. Friedrich Cuntz, kleine Burgstr. 9)
ein ärztliches Zcngniß vorzulegen haben. Ucber sonstige
Befreiungen entscheidet die Feuerwehr-Deputation.

tz ö. Zum Eintritt in die Feuerwehr verpflichtete
Personen können diese Verpflichtung durch ein jährlich an
die. Stadtkasse im Voraus zu zahlendes Loskausgeld ab-
lösen . Das Loskaufgeld beträgt, wenn der Pflichtige zur

bis zu 9 Mk
tt tf 26 „
tt tt 52 „
tt tt 146 „
n n 300 „

n h n — 8 „
v ft n = 10 ,
n n n — 15 „
ft . tt tt = 20 H

oet einem höheren Steuersätze — 25 „
dtlle zum 1. Januar jeden Jahres dienstpflichtig ge¬

wordenen Einwohner haben sich nach der im amtlichen Organ
des Magistrats der Stadt Wiesbaden erfolgenden öffentlichen
Aufforderung des Branddirectors zum Dienste persönlichzu nielden.

Hiernach werden alle männlichen Einwohner der Stadt
Wiesbaden, welche in den Jahren 1866 bis 1875 geboren
sind, das Bürgerrecht besitzen und mindestens6 Mk. Staats-
steuer entrichten, sofern sie sich nicht schon zur Feuer¬
wehr augemeldet haben , aufgefordert, sich auf dem
Feucrwchrbilreau, Zimmer Nr. 18, Erdgeschoß, Marktstraße
Nr. 3, im Laufe des Monats Juni , an den Werktagen
von 8 '/, —12V8 Uhr Vormittags anzumelden.

Ein Verzeichniß der hiernach Feuerwehr-Pflichtigen liegt
in genanntein Bürean zur Einsicht offen.

Säumige werden nach tz 29 der Polizei-Verordnung
vom 10. September 1893 mit Geldstrafe von 1—30 Mark
belegt.

Wiesbaden, im Juni 1901.
2125_ Der Branddirektor: Scheurer.

Bekanntmachung.
Infolge Umbaues des Paulineuschlöstchens an der

Sonnenbergerstraßedah'er, sollen nachstehende, daselbst ent¬
behrlich gewordene Gegenstände öffentlich versteigert werden:

a . ca. 16 Kachelofen,
b.  2 «ijtr.it H-rd«. ) „18 alt.« Eij-n.c. o s efen, J

Termin hierzu findet am Mittwoch , den IS . Jnni er .,
Vormittags IS Uhr, an Ort und Stelle statt, wozu
Kauflustige hiermit eingeladen werden.

Stadtbauamt , Slbtheilnng für Hochbau:
Der Stadtbaumeistcr:

2235_ Genzmer , König!. Baurath._
Die Stelle einer LLeisjzeugbeschliesrerin ist am

I . August d. Js . neu zu besetzen. Gehalt 600 Mk. bei
freier Station. Meldungen mit Zeugnissen sind bis 20.
d. Mts . bei uns einzureichen.

Wiesbaden, den 7. Juni 1901.
206? Städtische Krankenhaus Verwaltung.

Fremden - Verzeichn iss
vom 11. Juni 1901 (aus amtlicher Quelle).

Adler , Langgasse 83.
Rapsport m. Fr. Frankfurt
Lenser Hamburg
Guttmann Berlin
Gobio Paris
Steinhardt Frankfu t
Schiller Berlin
Haarbaus Paris

Aegir , Theiemannstrasso 5.
Exoell . Frhr . y. Perfall , Gon . Intendant

d. K. Hofmusik München
Zundertz , Fr . Krefeld
Wolff , Kittm . Schloss Ebenrod

Allsesaal . Taunustrasse 8.
Fulda , Kr. Rittergutsbes . Magwitz
Kluge , Fr. m . T . Barmen
Goldstein Amsterdam
Volks tädt AKeuburg
Fallimer Danzig

Bahnhof-Hotel, Rhelnatrasse 23.
Schoenmaker , Dr . med . m. Fr . Amsterdam
Vohwinkel , Kfm. Cronenberg

Bell 8-VUfl, Wilhelmstrasse 26.
Dobell , Frl . Mainestone
Barends , Kfm. m. Fr . Amsterdam
Yuursema , Frl . Holland

Block , Wilhelmstrasse 84.
Rosentbal , Klm . m. Farn. Berlin
Weisig , Fr. Hamburg

Schwarzer Bock, Kranzplatt 12.
Rauch , Kr. Oberamtm . Domäne Aohlro
Schleswig , Rent m. Fr . Berlin
Wolf , Fr . m. T.
Stltzel Frankfurt
Duolisoher , Fabrikbes . Wecker
Batky , Färberelbes . Merane
Otto , Fr . Wismar

Braubach , Saalgasse 34.
dehne , Kfm. Hamburg
Dax , Fr . Köln
FlurschUti Chcmnl '*
Garke , Lt Koblenz
Dahlström , FrL
Soen , Frl . Köln
Otto , Fr. Hotelbea . Gern
Boohmann m. Fr. Köln
Schwarz m. Fr . Breslau

(Kuranstalt ) Dietenmühle Parkstr . 4 «.
Schröter , Fr . Gsndcrhclm
Schulze , Fr , Schulzeudorf

Einhorn , lfarktstrasie 30.
Koch m. Fr. Offeuburg
Golle , Kfm. Köln
Eck , Kfm. „
Keioheuberg , Fr . Rent m. T. Danzig
Zehlke , Insp . Mesenltz
Ulbrioh , Kfm . Ludwijshafen
Strohm , Kfm. 8 uctgart
Abrahamsoha . KM Berlin
Mylius , Kfm. Krefeld
Saatfeld , Kfm. Limburg
Ottow , Apoth . Haag
Sander , Student Breslau
Simon , Kfm. Nordhiuscu

Elsenbahn -Hotel, Rhelustrasse 17
Tzschockel , Apoth . m. Fr . Ch wnitz
Slegfriod m. Fr.
Vemeersch m . Kam.
Andersen m. Fr.
Velderi m. Suhweste*
Conrad . Kfm.
Ronnger , Fr.
Meuse , Kfm.
Mlddelschulte , Kfm.

Engel , Kranzplatz 6.
Cräber , Fr*
Koch , Frl.

Ravensbrück
Kargen

noyer

Berlin
Hamburg

Strassburg
Herdeoke

Frankfurt

Englischer Hof, Kranzplatz 11.
Lesser , Ktm. Berlin
Schnitt m. Fr. Abo
Moetyard , Fbkt. Stcnzbridge
Monk m. Fr. Amsterdam
Stork Kapstadt
Jacobsohn ,
Dold m. Fr.
Jay
Fordes London

Erbprinz , Manritiusplats 1.
Stürmer Castclaan
Spitz Oberlabnstein
llobel , Fr' . Bermersheim
Gross , Forstet Momberg
y. Thümbach m. Fr» Gotha
Grubert , Ftl. Berlin

Dr. Gierlich ’e Kurhaut, Leberberg 12.
Körngen , Fr. Koblenz

Grüner Wald , Marktstrasse.
Bank , Kfm. m. Fr. Düsseldorf
Wassermann , Kfm. Frankfurt
Arne , Fbkt. Krefeld
Dankworth , Kfm. Barmen
Schaul , Kfm. Berlin
Bockmann , Kfm. Wien
Frlcdlneader , Kfm. Leipzig
Sauerwsla , Kfm. Berlin
Rat , Fr. Pforzheim
▼an der Wipper , Kfm. Düsseldorf
Kitz , Kfm. Frankfurt
Thocnnlssen , Dr . m. Fr
Kölbel , Kfm. Greiz
Müller , Kfm. Neuwied
Paulus . Fbkt. Hanau
Beokdorf , Thierarzt m. Fr . Krefeld

Hahn , Splegelgasse 15.
Hein , Pfr . Eppstela
Fisober , Fr . m. Mutter n. T. Köln
Pieper m. Fr. Amsterdam
Keggon m. Fr . „
Hellingen m. Fr. Haarlem
Zumper m. Fr . „

Happol , Schillerplatz 4.
Orlay , Rent . Antwerpen
Besuard , Kfm. Stuttgart
Blaue , Fbkt Remscheid
Mandel , Klm . m. Fr. Berlin
HotTmann , Sekretär m. Fr . „
Vier Jahreszeiten , Kaiser Frledrlchpl . 1.
Macmillen m. 8 . London

Kaiserhol (Augusta -Viotoria -Bad ),
Frankfurters !ras »» 17.

Sigle , Fbkt . m. Fr . Klrnwestheim
Goldzieher , Gen .-Cons . Brüssel
Porter m. Fr . Philadelphia
Disston „

Karpfen, Delaspöestrabse 4.
Wolf , Kfm. Berlin
Helfrieh , Kfm. Worms
Meier , Ingen . Köln
König , Ingen . .
Jung , Reut . Berlin
Rlchardt , Rent.
Müller . Techn. Leipzig

Goldene Kette , Langgasse 51 :53.
Weber , Kr. Rent. Berlin
Schott . Rent „
Böhm , Gent. Leipzig
Luxem , Rent Cacn
llaaon , Fr. Emsklrebcn
Achte . Stal .- Vorst Traben
Bertbold , Fr Rent Freiberg
Ficker , Fr. Rent
Seh ’-ldl , Kgl . Rahnmelst. Emsklrebcn
Duenkel . Ob - Berg amtssekret Clausthal
Kubu , Rent. Obra
Schmidt , Fr. Schlffwiller
Espey , Rent. Bruckbausen

Kölnischer Hof, kl. Burgstrasse 6.
Marcard , Offlz . m. Fr. Trier
Sebimmelbusch , Fr. m. T. Wald
Schultheis . Kfm . m. Fr. Qumbsheim

Kranz , Langgasse 50.
Dlngeldeiu , Rent. Hanau
Mehlich , Kfm . m. Fr. Berlin
Schneider , Apoth. Ko ]mar

Goldenes Kreuz , Spiegelgasse 1".
Sehmutzier , Kfm. Le pzig
Barthel , Kfm.
Westenberger , Fr. Griesheim
Winterer , r'rl.
Kosenthal , Kfm. Charkow
Maisei , Brauerelb es. Bayreuth
Kothmann , Pfr. Obhausen
Strauss
Weckel , Kfm. Trier
Seltz , Hostdir. Lauterbach
Reuoker . Frl. ,

Ho»9l Lloyd, Nerostrasse . 2.
Schmidt Schiffweller
Bölcke , kgl . Elsenb .- Sekr . Köln
Sachs m. Fr . Münster
Gchrig m. Fr . „

Metropole und Monopole,
Wilhelmstrasse 6. u. 8.

Weissmann m. Fr . Berlin
Strauber Zwickau
Hey mann Warburg
Classcn , Kfm. Köln
Downes m . Fr. London
Abel Berlin

Minerva, kl. Wilhelmstrasse 1—3.
Busch m. Fr . Eversberg
Ittmann Gr.- Umstadt
Friese , Fr . m. Söhnen Magdeburg
Dlefenthäler m. Fr . Neuwied
Thorup , Redakteur Kopenhagen
Roolofsz , cand . jur . I.eidcu
Gay , Frl . Amerika
Land . 2 Frl.
Nassauer Hof, Kaiser Friedrichplatz 3.
Bremer Braunschwelg
Enthoven , Fr. Mannheim
Rainalde Brüssel
▼. Tscbirschky , Rittmeister Potsdam
Königswerther m. Farn. u. Bed . Paris
Fastenraih , Dr. Köln
Schlosser , Fabrikbes . Newyork
Holzmann , Fabrikbes . „
Riokoff , 2 Hm . u. Fr . m. Bed . Frankfurt
Harry m. Fr . Newyork

National, Tau lusstrasse 21.
Goebel , Fabrikant Bieberach

Nerothal (Kuranstalt ) Neroihal 18.
Blom , Dr. Jnr. Rotterdam
Mangold Darmstadt

Nonnenhol, Kirehgasse 30)41
Schaller , Kfm.
Adrian , Kfm.
Tauber , Kfm.
Obermayer . Kfm.
Ksslnger , Kfm.
Franke , Dr. med.
Reuseh , Kfm.
▼. d. Pretzen
V. d. Laurusse
v. d. Gronweg
Tan Bergen
v. d. Torren
n. d. Andyk

Markirch
Köln

Gablonz
Elberfeld
München

Leipzig
Berlin

Holland
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■Wolf, 2 Um . i». W». Ilrn . iUi,
Chorulioril limholm
MOIIor , Kfm . Btutt ^ art
Engelmi .no , Kfm . Well ' -urg
Pnbailebe , Fr . m . Bad . Görlitz
Frank «, Fabrikant Salz ' .aoh
Franke jun . „
Strempel Heidelberg

Pariser Hof, Spiegelgaase s.
Pohl , Fr . Köln
Ott , Fr . „
Temmler Adorf
Schneider , Kfm . Ylllingen
Zerhusen , Fr . Hamburg

Dr . Plessner ' s Kurhaus,
Sounenborgeretr . 30.

Plnkus , Frl . — Lobsenz
Zur neue » Post , Bahnhof,trasse U

Caesar , I.ehrer Rosshach
Bong m. Fr . Frankfurt
Heinemann Dalsper
Cunn -T Reichshofen
Engelbert Broder olzhausen
Promenade -Hotel, Wilhelmstrasse 34.

I .üch m. Fr . Biegen
Uomlang „
Hein
Arnd , Architekt Berlin
Pritzkow , Kent . ,,
Tan Leideren m. Fr . Vlaardlngen

Zur guten Quelle , Kirchgasae 3.
Sparkhörst m . 8. Mühlheim
Itadormorsler m. Fr . • 8t ; rum
Urban , Frl . düsten
Eise , Forstwart , , I.uh
Flach Hombach
Borkhan m. Fr . * ’ Trier
Dilgen m.  Fr . u . Frl - -Essen
Amend , Miihlenbes . . Runkel

Quisisana , larkstra, »o .4, s U, 7.
Boddaert m . Farn . Middelburg
derckeu Haag
Gareis m. Fr . Berlin
Jo eph . Fr . Frankfurt
y.  Wahlen -JUrgass Heidelberg
Kal weit . Oberst leutn . Königsberg
Dufrönoy in . Farn . Ilug
Rosenthal m . Fam . Berlin
Gibbons m. Fr . Bavswater
t . One ' Potsdam
Wi .Khans , Fr . Charlotienburg
Berghaus , Fr . Berlin

Reichspott . Nicolasstrasse 16.
Jäger Nürnberg
Mortelmeier m . T. „
Jaorkol in. T . Metz
I. iebig m. Fr . Dresden
Fischer , Bergbeamter Eisleben
Bromberger , Kfm . München
Biumstengel m. Fr . Leipzig
Lcmclsbcrg , Student Heidelberg
Feustel m. Fr . Frankenberg

Rnein -Hetel , Uheingtrasse 16.
de Vrie ^ m- Fr . Amsterdam
Fo ko Bremen
Win er Bremen
Straube Halberstadt
Freytag m. T. Eisenach
Klaff Elbing
Kranz , Dr . med . m . Ff , Elbing
Reudlot m. Fr . Potsdam
Schott Mbgdeburg
Brown Boston
Franke m. Fam . Münster
Hagolla t . Bieberstein Saldau
H tal zum Rhainstein , Tnnnusstrasse 43.
Dahlberg m. Fr . Malmö

Romorhad . Kochbrunnenpiatk 3.
Leiter , Dr . med . m. Fr . Leipzig
t.  Kameneff , Fr . Russland
Fleck , lteiit . Potsdam
Rohkraemer m. T . Obersleben

Rose , Kranzplatz 7, 8. n. S
Mand Trier
Mand , Oberleutn . Hannorer
Pyeke , Fr . Baron m. Bed . Brüssel
Hoesch , Kommerz .-Kath Dresden
Llppitz , Fr . 8chöneberg
Beult . 3 Frl . Boston

Weis,es ROSS, Kochbrunnenpl . L.
Herkendorf Berlin

Ullrtoh , Hunt.
Milemeyer , Kent.
Prahm
Riedel

Vfermudt

Raog
Bchlclz

5& \««»» \

Russischer Hof , Qelsbergstrasse 4.
Meyer Schönebeck

Savoy -Hotel , Bärenstrasse 3.
Menzel , Dr . med . Thorn
Schüftftn , Kfm . Brieg
Pinkuss , Dr . Heidelberg
Pinkuss , Dr . Breslau
de Yong de Vries , Fr . Breda
Noy , Frl - „

Sch Itzenhof , Schützenhof,tra >.se 4.
Judick , Fr . Barmen

Schwan , Kochbrunnenplatz I.
Wiederhol m llelsingfors
Taroil , Leutn . Stockholm
Soblbbye m. Fr . Hjörring

Schweinsbarg , Rhdnbahnstr . b.
Ortmann . Kfm . Lütsen
Jung , Kfm . Oberhausen
v. TarnogwcM Essen
Fws .iger m. Fr . Berlin
>o ick m. Fr . „
Köbmer Frankfurt

Tannhäusor , Bahnhofstrasse 8.
Biermann n. Fr . M.- Qiadbach
Bath Mayen
Cohn , Kfm . Berlin
Wenni - g , Kfm . Erfurt
Stein , Kfm . Leipzig
Well , Kfm . Karlsruhe
Krämer , Kr . m. T. Siegbarg
Zieport . Kfm . Schwetzingen
Bischof , Kr. Gera
Friedrich . Kfm . Plauen

Taunus -Hotel , Rhelnslrasse 19.
Mahr , Kfm . Trier
Kra me , Kim . Kapa adt
Hodroyd , Frl . Leeds
Itiele , Kfm . m. Fr . „
Kemond , Kfm . Paris
Waldhnuseu , Fr . Reut . Wes eiing
Kllugelhöfer , Fr . Geh . Rath Cassel
Geige , Dr . med . in . Fr . Frankfurt
St . lgerwa d, Kfm . Köln
Distlor , Kfm . München
Vaeth , Kfm Budapest
Loeweusieln , Dr . med . Berlin
Seidls , Kfm . Köm
Schaper , Fckt , Ise lohn
Scherer , Dir . Köln
8chr e ' er , Kfm . Frankfurt
Wo dfalirt . Kfm . Stuttgart
Louzcg , Ingen . Magdeburg

Union , Neugasse 7. '
Kuhnmeier m. Fs . u. S. Hannover
Curtze . Km o . Fr . Corbac»
Ilandlos , Kfm . Düsseldorf
Kirs »bäum Kent . „
Balthasar , Kfm . Köln
ZUsnis , Ingen . Darmstadt

Victoria , Wilhelmstrasse 1.
Litten , Kfm . m . Fr . Königsberg
Walker m. Fr . England
Tilmann . Frl . Coblenz
t . Godoffroy m. Fr . u . Bed . Berlin
Lucas , Rcnt . Charlotte bürg
Leri Bingen
Tenning Meinetz m. Fr . Amsterdam

Vogel , Rheinstrasse 27.
Wülfing , Kfm . Berlin
Braukke m. Fr . Amsterdam
Kleukow , Kfm . m. Fr . Barth
Rudolph , Postm . m, Fr . Lübeck
Link , Chen ». Dr , m . Fr . Höchst
Le e , Kfm . Berlin
Drelfusz , Kfm . Coblenz

Weios , Bahnhofstratse 7.
Erfurt m . Fam . Marbach
Müller Gelsenkirehen
Birkenstock , 2 Ilrn . Yoditsch
Chartier m Fam . Chateau -Thierry

Westfalischer Hof , Sohützenhofstr . 3.
Sommer , Fr . Stcrkrodo
Wortmann m. T. Celle
Kayser Münster

Vekanntmachung.
Nach Beschluß des Magistrats vom 10. Januar 1900

sollen künftig die Vaugesuche erst dann auf Genehmigung
begutachtet werden, wenn die Straße an welcher der Neubau
errichtet werden soll freigelegt, mit Kanal-, Wafler- und Gas¬
leitung sowie in seiner ganzen Breite mit einer provisorischen
Befestigung der Fahrbahn-Oberfläche(Gestück) im Anschluß an
eine bereits bestehende Straße versehen ist.

Die Bauintereffentenwerden hierauf ausdrücklich auf¬
merksam gemacht mit dem Bemerken, daß dieses Verfahren vom
1. Oktober ds. Js . ab streng gehandhabt werden wird.

Es wird dringend empfohlen, daß die Jntereffenten mög¬
lichst frühzeitig ihre Anträge auf den Ausbau der Zufahrt-
straßen dem Stadtbauamt einreichen.

Wiesbaden, 15. Februar 1900.
8785 Stadt -Bauamt: Frobenius . '

W tt annlmothuw ^ .
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Wege vergeben werden.
Lieferungslustige werden auigefordert, ihre Offerten mit

der Aufschrift„Angebote auf Lieferung der Armensärge* bis
Samstag , den 22 . Juni 1V01, vormittags IÖ Uhr,
im Nathhause, Zimmer Nr. 12. einzureichen, wo dieselben
alsdann m Gegenwart etwa erschienener Submittenten er¬
öffnet werden *

Die Lieferungsbedingungen liegen daselbst von heute
ab zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 5 Juni 1901.
Der Magistrat. - Armenverwaltung.

2126_ Manuold.
Polizeiverorduniig

betreffend die Benutzung der in den städtischen Anlagen und
Straßen ausgestellten Ruhebänke.

Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung
vom 20. Sept. 1876 über die Polizei-Verwaltung in den neu
erworbenen Landestheilen und der §8 143 und 144 des Ge-
setzes über die allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. Juli
1883 wird mit Zustimmung des Gemeinde-Vorstandes unter
Aufhebung des 8 6 der Polizei Verordnung, betreffend den
Verkehr in der Kochbrunnen-Anlage etc. vom 17. Juni nach¬
stehende Polizei-Verordnung erlassen.

8 1. Kindern unter 10 Jahren , sofern dieselben nicht
durch erwachsene Verwandte oder Erzieher beaufsichtigt, ferner
Dienstboten oder Personen im Arbeits-Anzüge oder unsau¬
berer Kleidung ist die Benutzung der in den städtischen Aula-,
gen und Straßen aufgestellten Ruhebänke, welche die „Be¬
zeichnung„Kurverwaltung" oder „Bauverwaltung" tragen,
untersagt.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung werden
mit Geldstrafe bis zu neun Mark oder im Ilnvermögensfalls
mit eutsprechender Haft bestraft.

Wiesbaden, den 12. Juli 1892.
Königliche Polizei-Direktion:

»schütte.
Vorstehende Polizeiverordnung wird hiermit

wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
1146 Der Magistrat:

v. Ib eII.

D>nnerstag , den 13. Juni 1901.
Morgens 7 Uhr Konzert des Kur - Orchesters

in der Kochbrunnen - Anlage
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn A. van der Vourt
Choral : „Jerusalem , du hochgebanto Stadt *.
Ouverturo zu . Das Glöckchen des Eremiten“
Paraphrase über das Lied »Santa Lucia*
.Veilchen am Wege *, Walzer .
Abscliiedssfändchen . . .
II . Marseh -Potpoim -i .
Die lustige Nina . Polka

Abonnements

Maillart.
Schultze.

. . . Petras.

. . . Herfurth.
. Bach.
. Ziehrer.

Konzerte
des

Städtischem Kur -Orchesters
Nachm . 4 Uhr:

Ouvertüre zu . Die Vestalin “ . . . . Spontini.
Im Walde , Charakterstück . . . Stephen Heller
Liliput - Polka . . Fahrbach.
Variationen über ein Negerlied aus Kentucky Wüerot.
Wein , Weib und Gesang , Walzer . . . Joh . Strauss
Ouvertüre zu '«Der Bettelstndent * . . . Millöcker.
Wiener Volksmusik , II . Potpourri . . . Koinzkk.
Die Jagd nach dem Glück , Bravour -Galopp . Eileinberg.

Abends 8 Uhr:
Kaiser Franz Joseph -Marsch . . . . Ed . Strauss.
Michel Angeld , Konzort -Ouverture . . . Gade.
La Source , Ballet -Suite . Delibes.
Andante aus der G-dur -Sonate op . 14 . . Beethoven.
VI . ungarische Rhapsodie . . . . . Liszt.
Vorspiel zu „Loliengrin “ . Wagner.
Eternelle ivresse , Walzer . . . . . Gaune.
Fantasie aus „Aida “ . . . . . . Verdi.
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Samstag , den 15. /uni 1901 , Abend » 8 Uhr:
(nur bei günstiger Witterung ) !

Gartenfest;
DOPPEL KONZERT.

Gesangs - Vorträge
• 6e8

Finnischen Akadem.»Männer-GesangVereins
„Suomen LauJu w

»US Helgingfors
unter Leitung seines Dirigenten Herrn H . Klemettl

Von 7 Uhr ab bleibt der Garten nur fiir Gartenfestbesueher
reseryirt.

Mit Eintritt der Dunkelheit;
Illumination des Kur - Parks.

Grosses Brillant -Feuerwerk
(Herzogl . Hof -Kunstfenerwerker A.  Reeker ).
Beleuchtung der Kaskaden vor dem Kurhause.

Eintrittspreis 1 Mark.
Karten - Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal desKurhauses
Eine rothe Fahne am Kurhause zeigt an , dass das Gar¬

tenfest bestimmt stattfindet
_ _ . 8ti *Jtische Kur -Verwaltung.
Letzte Bahn zöge : Kastei -Mainz -Frankfurt 10.55, Kaetel -Mai

11.15, Rheingau 11.58, Schw albach 11 Uh 1

Bekanntmachung.
Junge Damen, welche die LeHreriunenprüfung ab¬

gelegt haben, in Wiesbaden wohnhaft sind und beabsichtigen,
sich später im städtischen Schuldienst anstellen zu lassen,
werden ersucht, sich bei dem Unterzeichneten im Rathhause,
Zimmer Rr . fc5, zwischen 11 und 1 Uhr Mittags, unter
Vorlegung ihrer Zeugnisse persönlich zu melden.

Den Bewerberinnen wird Gelegenheit geboten werden,
durch Hospitiren und Unterrichtsübungen in den städtischen
Schulen sich in ihrer Lehrtüchtigkcit zu vervollkommnen.
Sie würden sich dagegen verpflichten, bet Erkrankung oder
sonstiger Behinderung von Lehrern und Lehrerinnen die
Vertretung derselben gegen die übliche Vergütung zuübernehmen

Wiesbaden, den 10. Juni 1901.
_ Der städt. Schuliuspektor:
2164 Rinkel.

l Nichtamtlicher Theil. J
Kauplatze.

Montag , den 17. Juni d. Js ., Vormittag-
IO Uhr, werden bei der unterfertigten Stelle (Herrngarlen«
straße 7 dahier) die an der Auguftaftraße , gegenüber dem
Augusta-Victoriabad,HierselbstbelegenenDomäuen-Grnnd-
stücke Lagerbuchs-Nr. 418laa —4183aa im Flächenge,
halte voll SO s SO qm öffentlich versteigert.

Die Frontlänge der Grundstücke beträgt 4d,05 Meter
und die Tiefe ca. 66,50 Meter. 2230

Wiesbaden, den 11. Juni 1901.
'Königliches Domänen Rent amt.

Bekauntmachttttg.
Donnerstag , den 13 . Juni IVOL, Nachmittags

1 Uhr, werden in dem „Rheinischen Hof", Mauergaffe 16,dahier:
1 Plüschgarnitur (1 Sopha und 2 Sessel), 3 Sopha's,
2 Tische, 1 Spiegelschrank. 1 Kommode. 1 Standuhr,
1 Uebervorhang und 6 Gallerten mit Eisen

-egen vaarzahluug öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 12. Juni 1901. 2233

Weitz , Gerichtsvollzieher.

f fönutunlniufe c **rfarner*t iUitütwtics
I . ffreltag,  de » 14 . 3uui UHU,  von de« Wiesen auf der NSrp,

E/efcheSiviefe, am  Höschen. Hiinmekswiefe, Echivariestock, Neuwiefe,
EeibelSrod. ÄiutuiannSrod , Poiackensumpf. Schioßivirse. Müller - »
wiese u. Gickelsberg. Zugleich sollen die Wiesen am Höschen und
GtefcheSwiefe zur Verpachtung auf v Jahre auSgeboie«
werden. Zusammenkunft 9 Uhr m der Schutzhalle am Rund,
fahnvege.

II . Sonnabend , den 15. Jnnt 1901 , von der Mühlrod,viese^
Schwarzbach, alte Forst .Johoun Joste -LchuhmacherS-Eschbachwiese,

" untere Krsjelwiese. Zusammenkunft 10  Uhr an
der Muhlrodwirse. _ g037

KömlllichkW SchMs-iklk.
e. « Mittwoch , den 12. Inn » 1SO1
51 . Vorstellung . 162 . Vorstellung . Abonnement A]
Wegen PlötzlicherErkrankung de« ftrl . Arnstädt statt der angekündiglen

Vorstellung : „Ein EoininernachtStraum " :
Jugend von h e „ t e.

Eme deutsche Komödie in 4 Akten von Otto Srnst.
Vater Kröger, Bureauvorsteher . ,
Mutter Kröger, seine Frau
Hermann . Arzt ) . ..
Han ». Obersekundaner ) 6e,bec  Söhne
Elara HendrichS, Blumenmalerin
Erich Goßler , Hermann » Studienfreund
Egon Wolf, Litterat
Anna , Dienstmädchen bei Kröger-
Becke,idorf, Rentier
Franz Meißner , Komponist .
Rosa Belli , Schriftstellerin .
Theo Normann , Schauspieler
Medizinalrath Dr . Bröcker, Arzt
Elauffen , Hafenarbeiter
Harm », Kaufmann . .
Tin Schutzmann .
Ein Kellner

Herr Fender.
Frl . Säulen.
Herr Aßmann.
Frl . Doppelbauer .'
Frl . Willig.
Herr Schwab.
Herr Bollentin.
Frl . Koller.
Herr Rudolph.
Herr Gros.
Frl . Schwartz
Herr Zickner.
Herr Schreiner.
Herr Rohrmann.
Herr Martin.
Herr Berg,

err Ebert.
Zeit : Die Gegenwart . — Ort : Eine norddeutsche Hafenstadt.

Der letzte Akt spielt vierzehn Tage nach dem ersten.

Donnerstag , den 13 Juni 1V01.
163. Vorstellung

Bei aufgehobenen, Abonnement.
u n d i ii e.

Romantische Zauberoper in 4 Akten, nach Fouquö '» Erzählung frei
bearbeitet. Musik von Albert Lorying.

Zwischenakt»» und Schlußmustk im 4. Akt mit Berwerrbung Lortziug'scher
Motive der Oper „Undine" von Josef Schlar.

Mustkalilche Leitung : Herr Kgl. Kapellmeister Prof . Schlar.
Regie : Herr Dornewaß.

Bertalda . Tochter de» Herzogs Heinrich . . Fr . Leffler-Burckard.
Ritter Hugo von Ringstetten . Herr Krauß.
Kühleborn, ein mächtiger Wassersürst . . . Herr Manoff.
Todia », ein alter Fischer . . . . . Herr Engelmann.
Martha , sem Weib . . . . . . Frl . Schwartz.
Undme, ihre Pflegetochter . Frl . Robinson.
Pater Heümann , Ordensgeistlicher au » dem Kloster

Maria Gruß . . . . . . Herr Ruffeni.
Beit , Hugo'» Schildknappe . Herr Henke.
Han», Kellermeister . . . . Herr Rudolph,
Ein Kanzler des Herzogs Heinrich. Edle des Reichs. Ritter und

Frauen . Pagen . Jagdgesolge . Knappen . Fischer und Fischer¬
innen . Landleute. Gespenstige Erscheinungen. Wassergeister.

Der 1. Akt spielt in einem Fischerdorfe, der 3. in der Reichsstadt im
Herzoglichen Schlosse, der 3. und 4. spielen in der Nähe und auf der

Burg Ringstetten .)
Im 8. Akte: Recitativ und Arie zu Lortzing'S . Undine" , componirt

von Ferd . Gumbert , gesungen von Herrn Manoff.
Vorkommende Tänze und Gruppirunge «,

arrangirt von Anneua Balbo , auSgeführt von den Damen de» gesammtra
Ballet -Personal ».

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise._

Residenz» Theater.
Direktion : Dr . phil. H . Rauch.

Heute Donnerstag , den 13. Juni 1901 letzte Vorstellung .'
353 . Abonnements -Vorstellung. AbonnementS .BilletS oültta.

Zum 2 . Male.
Mauerblümchen.

Lustspiel in 4 Akten von Blumenthal u. Kadelburg . Regie Han » Manusst.
Rach dem 3. Akte findet die größere Pause statt.

Der Beginn der Borstellung . sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach
dem 3. Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. — Ende 10' /, Uhr.
DaS Refide«, -Theater bleibt Ferien halbe » von Freitag,

de« 14 . Juni bis 30 . August 1901 geschloffen.

-ovsL>rpiqssP 7«,?j!
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Walversee's Abschied von China.
So leb' denn wohl, geliebtes Reich der Dtttte.
Ihr langbezopften Boxer, lebet wohl!
Ihr wisst, wie gern ick länger niit euch stritte.
— Wer aber baut zu Hause meinen Kohl?
Mir war 's vergönnt, den bösen Stteit zu schlichten,
Ter säst entbrannte in der freunde Reih'n.
Doch giebt es ümiierhin noch arrb're Pflichten.
Als hier der „maitre de plaisir " zu sein.

Ich kam hierher, euch gründlich zu verhauen.
Doch leider hielt die Bande selten Stand.
Ich hatte Anfangs wirklich viel Vertrauen.
Doch kaum geseh'n, entlief sie und verschwand.
Zwar fehlt es nicht an manchen Sieg 'strophaen.
Was aber soll man mit dem Pliinder tüun?
Ich will der Freundschaft edlen Samen säen:
Die Mahnen mögen unentwickelt ruh 'n. —

Ihr seid des Lasters breiten Weg gewandelt,
Ihr habt gemeuchelmordet und geraubt,
Ihr habt sehr schlecht, sogar gemein gehandelt.
Wer es nicht sah, der hat es kaum geglaubt.
Da haben sich die Mächte eng verbündet.
Zu pfeifen auf der Reue Opfertrank,
Sie hatten euch den Untergang verkündet.
Doch meinten sie's so schlimm nicht, Gott sei Dank.

Es ist ein Vorzug westlicher.Gesittung.
Daß sie den fremden schonungsvott berührt
Und durch der Freundschaft zärtliche Verkittung
Ihn zu des Woblstand's höchster Blüthe führt.
Man respektirt die Dynastie der Mandschu's,
Man läßt die gelbe Rasse uugeschwächt.
Weil manchmal sich die Politik des Kantschu
An Kindern und an Kindesfindern rächt.

Ja , wär 't ihr nicht Tartaren und Mongolen,
Wär 't ihr vielleicht Europa stammvettvandt.
Euch sollte ganz gewiß der Kuckuck holen.
Denn damit ist er eilig bei der Hand.
Ganz ander 's sind des Krieg's beredte Spuren.
Wo sich der Nachbar mit dem Nachbar schlägt,
fragst nur John Bull und fragt auch mal die Buren . —
Das ist Kultur , was solche Früchte trägt ! —

Seid unbesorgt, euch ist das nicht beschieden.
Euch schützen alle Mächte vor Verdruß.
Wenn ihr bezahlt, so habt ihr euern Frieden.
Und Keiner wagt auf Euch den Apfelsckmß.
Ging es nach mir und meinem guten Degen,
— Ich wollt' euch schon— indes; : zu euerm Glück
Ward nichts daraus — des lieben Friedens wegen —
Hart ist der Krieg, doch mild die Potittk.

Nim laßt die Ruder in die Fluthen tauck̂ n.
Bald ist mein Schiff viel hundert Meilen weit.
Doch wenn Sie wieder einmal was gebrauchen.
Sind wir zu neuen Diensten gern bereit.
Bringt meinen Gruß der lieben guten Alten.
Ter Kaiserin, die jetzt nach Hause treibt,
Ihr werd' ich meine Gunst — wie euch— erhalten
Und hoffe, daß ihr mir — gewogen bleibt. —

„Wau-Wau ".

(Nachdruck verboten.)

Unsere Minna.
Eine lustige Geschichte von Paul Blitz (Berlin).

Das junge Paar war erst ein Jahr verbeiratbet und trotz,
dem hatten sie nun schon das sechste Dienstmädchen: natürlich
lag das nicht an den junger, Eheleuten, sondern an den hol¬
den Küchenfeen: — man kennt ja dies endlose, aber immer
recht interessante Kapitell

Also diese sechste Nummer hieß Minna , und war vom
Lande : sie war nicht mehr ganz jung und olles andere eher
als hübsch, aber sie war sauber, und machte einen bescheidenen
Eindruck.

„Weißt Du , Fritz", sagte die junge Frau , „tch glaube,
diesmal haben wir einen guten Griff gethan."

„Kindchen", ermahnte sie der besorgte Gatte , „juble nicht
zu früh , — ich bin skeptisch geworden !"

Der erste Tag verging, und die junge Frau behielt Recht:
Minna war in jeder Beziehung ein Juwel , — so etwas von
Bescheidenheitund Zuvorkommenheit hatte man noch nicht
gesehen?

Und wieder wollte die junge Frau ein Dankgebet zum
Himmel empor jauchzen: aber wieder warnte der Gatte : „Ab-
warten , Schatz, erst abwarten ! neue Besen kehren immer g>st."

So vergingen einige Tage , und noch immer triumphirte
die kleine Frau , iJcmi Minna war noch immer dasselbe Juwel,
— sauber, fleißig und von einer Ausinerkscunkeit. die ihres¬
gleichen suchte.



ft!

® <e iunae Picau pflegte  fr'd) um ad >t llljr au  erliefen . bann
Stoffe*  au tvinfen , bann au  arbeiten,  imö njct>ts üor bem Mit-
tanbffen weit r au  sich au nehmen.

Am sechsten Tage , Vormittags , als das Frauchen bei der
Arbeit saß, klopfte es, und herein trat Minna mit einem
Kablet.

Erstaunt , wenn auch ob der Störung ein wenig böse, sah
die junge Frau auf : „Na , Minna , was giebts denn ?"

Und Minna , mit holdem Erröthen : „Ach, gnädige, Frau
werden verzeihen, ich habe hier für gnädige Frau eine Tasse
Cacao bereitet und die beiden Eier dran gequirlt , — der Arzt
hat doch bestimmt, daß gnädige Frau jeden Tag mindestens
zwei Eier nehmen sollten, — na und so wünsch ick denn guten
Appetit, gnädige Frau ." Sie knixte erröthend und lief hin¬
aus.

Lächelnd sah ihr die junge Frau nach. So etwas war ihr
noch nicht vorgekommen! und sofort lief sie hinein zu ihrem
Manne , ihm die Neuigkeit zu erzählen.

Der schüttelte bedächtig den Kopf und sagte dann heiter:
«Aber Du Pflegst doch gar nicht zu frühstücken, mein Kind»
chen!"

„Drum eben!" entgegnete sie, „ist es mir sehr Peinlich!"
r „Aber wie so denn peinlich? Man sagt's eben dem Mad-
chen", ineinte er lächelnd.

„Nicht um die Welt ! Das mühte ja so ein aufmerksmnes
Geschöpf beleidigen! Nein, ich bin froh, daß ich so'n Juwel
habe! Nun will ich sie auch zu halten suchen! — Das Veste
ist schon, ich werde mir das Friihstücken angewöhnen. — und
damit es mir allein nicht zu schwer wird sollst Du mir dabei
helfen."

„Mer , Schatz, das kann ich wirklich nicht!"
„Versuch's nur mal . es wird schon gehdn" — und damit

schob sie ihm die Hälfte des Brödchens zu und goß ihm den
halben Inhalt der Tasse in ein Wasserglas, und als er auch
jetzt noch widerspreck)en wollte, flehte sie mit einem so bit-
tenden Blick, das; er ihr den Willen that.

So frühstückte das junge Paar zum ersten Mal , und so
errang Minna ihren ersten Sieg.

Natürlich schmeckte Beiden das Mittagessen nickt halb so
gut als sonst, aber auch damit fand man sich ab. und als der
Gatte etwas von „Tyrannei " sagen wollte, beschwichtigte das
kleine Frauchen ihn sofort, indenl sie meinte : „Dies kleine
Opfer können wir doch weiß Gott bringen ! Im Gegentheil,
Du solltest Dich freuen, daß wir endlich so ein prächtiges
Mädchen bekommen haben !"

Selbstverständlich brachte Minna am nächsten Vormittag
wieder das Frühstück, und selbstverständlichnahm die junge
Frau es dankend an.

Aber als sie wieder damit zu dem Gatten hineinlief,
wurde er ernstlich böse und begann zu schelten. Doch da strei¬
chelte sie ihm über die Backen, gab ihm einen Kuß --- und
so frühstückten sie wieder zusammen, weil sie nicht wagten, die
holde Minna zu kränken.

Und am dritten und vierten und fünften Taoe toaren sie
bereits so sehr daran gewöhnt, daß gar kein böses Wort mehr
fiel.

Als Minna am sechsten Tage das Frühstück servirte, sagte
sie mit bescheidenem Lächeln: „Gnädige Frau brauchen jetzt
nicht mehr zu theilen. ich habe dem gnädigen Herrn nun auch
dasselbe servirt." Worauf sie lautlos verschwand.

„F un ^ die junge Frau laut lachend zu ihrem Mann
hinüber. „Ist unsere Minna nicht ein Juwel !?" rief sie.

Er aber wetterte : „Das ist ja lächerlich! wie kann man
sich denn so von seinem Dienstmädchen pflegen lassen! gleich
rm Augeiiblick werde ich ihr sagen, was sie zu thun hat !"

„Dĉ wirst Du hübsch bleiben lassen", bat sie schmeickielnd,
«Du weißt, wie schwer es ist, ein gutes Mädchen zu bekommen!
also lieber eine haben, die zu auftnerksam ist. als eine, die
uns krank ärgert ."

Und da siegte Minna wiederum, denn von nun an be-
kam der Mann und die Frau regelmäßia das gleiche Früh-
stuck, das auch immer anstandslos verzehrt wurde.

So verging ein Monat , und noch immer war die neue
Minna das gleiche Juwel , nicht einen einzigeii Grund zur
Klage hatte sie bisher gegeben, und ihre Aufmerksainkeitund
Zuvorkommenheit hatte eher noch zugenommen.

So kam sie jetzt regelmäßig jeden Vormittag , wenn sie
vomEmkauf zurück war . zu der jungen Frau und zeigte, was
sie erstanden hatte, indem sie es mit den besten Worten pries:
„Sehen Sie nur mal , gnädige Frau , dies prachtvolle Filet!
weich wie Butter ! und wieder 'nen Groschen billiger als auS
der Halle ! — und dann diesen Zander ! sehen Sie blos, wie
er noch schlenkert! ai, er ist ganz frisch! — und Spargel Hab'
,ch auch gefunden, — ich weiß, der gnädige Herr ißt sie so
gern ! — Das Pfund blos eins Mark ! — ja, ich hcrb' schon

' meine QuellenI " —unb  fa jeden 2Ta« rttoo « Anderes.
Natürlich wurde die junge ftrou , die ihre Gedanken *it-

fommert haben niutzte, jedesmal in der besten Arbeit gestört,
so daß sie oft nahe daran war , los zu schelten, aber iimner
siegte die Klugheit in ihr, so daß mit einem freundlichen Lä¬
cheln dem aufmerksamen Mädchen zunickte, wodurch die holde
Minna nattirlich zu immer neuen Aufmerksamkeiten ver¬
anlaßt wurde.

SCöfleä ging die junge Frau aus , gab aber vorher
dem Mädchen noch einen Auftrag.

„Nachher werden die Tischler einen neuen Schrank brin¬
gen, dann nehmen Sie im Zimmer meines Mannes den Tep-
Pich auf, damit er geschont wird ."

„Gewiß, gnädige Frau , besorge ich pünktlich!"
die Frau fort war , überlegte Minna ein wenig, dann

lief sie zum Hausherrn , an dessen Thür sie klopfte.
„Wer ist denn da ?" rief ec erregt, weil er bei einer wich-

trgen Arbeit war.
Behutsam trat Minna ein : „Entschuldigen Sie , Herr Dok-

tor, ich wollte blos sagen, daß ich nachher, wenn die Tischler
kommen, den Teppich aufnehinen werde, damit sich dann der
Herr Doktor durch mich nicht stören lassen." Hinaus war sie.

Erstaunt , unwillig , aber doch lächelnd sah er ihr nach.
Dann vertiefte er sich wieder in seine Arbeit.

Bald darauf klopfte eS wieder.
„Herein !" schrie er wüthend.
Und herein ttat Mnna mit einem bescheiden verschämten

Lächeln: „Ach, der Doktor werden verzeihen, — ich muß näm-
lich jetzt mal runtergehen , wegen des Abendbrotes."

„Na ja, und was weiter ?" fragte er nervös.
„Wenn nun gerade die Tischler kommen —?"
..Also gut, so werde ich öffnen!"
„Sehr freundlich!" mit einem Knix war sie schon draußen.
Aergerlich ging er wieder an die Arbeit, die er fchnell

ferttg haben mußte.
Doch in der nächsten Mimrte klopfte es schon wieder.
„Herein !" brüllte er nun maßlos wüthend.
Zitternd ttat Minna ein : .,Verzeihe,: der Herr Doktor,

aber es ist wohl besser, wenn ich den Teppich lieber gleich zu-
sammenlege" : — was sie dann auch that.

Nun aber machte sich seine Wuth Luft : „Hören Sie,
Minna ", schalt er los, „Sie können ja einen Menschen direkt
verrückt machen!"

„Aber Herr Doktor —" zitterte sie ängstlich.
., . »Widersprechen Sie nicht auch noch! Ich habe die Ge-
schichte letzt satt ! entweder ändern Sie sich, oder ich ändere eS!
Nickt allein, daß Sie uns mit Geivalt ein zweites Frühstück
aufdrangen , hetzen Sie uns jetzt mit Ihrem Gefrage und Ge-
thue zum Hause hinaus ! — Das paßt mir nicht mehr ! Das
mögen Sie sich gefälligst merken!! verstanden !" — so, nun
war ihn, leicht nun hatte er sich mal all den Groll herunter-
geredet.

Minna aber, weiß wie Kreide, rannte heulend zur Thür
hinaus , und ward vorerst nicht mehr gesehen.

Als die junge Frau zurückkam, merkte sie sogleich, daß
hier mznnichen sich etwas ereignet hatte.

„Ich habe unserer Minna mal die Wahrheit gesagt", er-
klärte er seiner Frau kurz und bündig.

Entsetzt lief das Frauchen in die Küche. Dort saß Mn-
na und heulte noch immer.

„Aber, weinen Sie doch nicht. Minna ", bat nun die Ma-
dame ,hr Madäxm, „das hat ja mein Mann aar nicht so
schlimm gemeint, er ist nur immer gleich ein bischen erregt,
das sind ia die nervösen Menschen alle."
«yv  Und .so bat und bat die junge Frau so lange, bis die holde
Minna nicht mehr zürnte , bis sie aufhörte zu weinen, und ver¬
sprach, es nicht übel nehmen zu wollen. So ward der Stteit
geschlichtet, und alles wurde wieder, wie es früher war

Am nächsten Vormittag aber wartete das Ehepaar verqe-
bens auf das zweite Frühstück, das sie jetzt bereits nicht mehrentbehren konnten.
_r.. .Und als die holde Minna deshalb gerufen wurde, er¬
klärte sie sehr würdevoll : „Aber ich werde doch keinem Men-
sck)en etwas aufdrangen wollen."
, r- .bie  iunge Frau ihren Gatten an und zwar mit
' L̂bbevoll bittendem Blick, daß er mit lächelnder Miene sagte:
„Aber Minna , so schlimm habe ich das ja gar nicht geineint!
— nun seien Sie so gut, und geben Sie uns das Früh¬stück!"
am In der ersten Viertelstunde war das Frühstück da und'Mnna lächelte wieder so hold wie ehedem.

Und von diesem deiikwürdigen Tage an widersprach nie¬
mand mehr der guten Mnna , und alle lebten glücklich und inFrieden.



Im Junr.

Heiße Tage — schöne Tage,
Reich an Bliithen , Glanz und Licht.
Wenn auch schon als läst 'ge Plage
Uns die Mücke wieder sticht.
Schließlich schützt vor solchem Schmerze
Nelkenöl , wie Räucherkerze
Wer sich nur zu helfen weiß.
Dem geht 's gut . uni jeden Preis!
Heiße Tage , duft 'ge Tage,
Ja , das Letztere ist wahr.
Auch der Durst wird leicht zur Plage
Und die Hitze bringt Gefahr.
Schön sitzt sich's in einer Laube.
Wenn da perlt der Saft der Traube.
Doch bescheiden lob ' ich mir
Schon ein kübles Gläschen Bier.
Selbst das Wasser von der Quelle
Ruft ein heiß ' Verlangen wach.
Wenn ein Cognac auch zur Stelle.
Als Erhitzungsniederschlag,
Selterswasser . Limonade
finden vor den Augen Gnade.
Denn der heiße Sonnenbrand
Bringt viel Durst in Stadt und Land.
Heiße Tage , lange Tage,
Sie erfreuen Alt und Jung;
Statt der Nächte kommt in Frage
Permanente Dämmerung.
Darum kann man lange sitzen
Und den Garten tüchtig nützen
Und man spart sogar das Licht,
Denn zu dunkel wird es nickt.
Trägt ein sommerlich Gepränge
Wald und Flur , dann zieht der Tag
Sich sehr gerne in die Länge,
Und der Mensch bleibt lange wach.
Lieblich sind die Iuninächte,
G 'rad als wirkten Zaubermächte,
Also wirkt ihr holder Reiz
Auf die Menschheit allerseits.
Heiße Tage . Rosentaae.
Wie umsckmeichelt 's Herz und Sinn.
Denn es glüht und blüht im Haage
Bald die Blumenköniqin.
Welch' ein Leuchten , welch' ein Sprühen.
Welch' ein Blühen , welch' ein Glühen.
Streicht der Zephyr leis und lind
lieber Flora 'S stolzes Kind.
Heiße Tage , ros 'ge Tage.
Mögen sie auch rosig sein.
Selbst die „allgemeine Lage"
Schaue möglichst rosig drein!

(Nachdruck verboten.)

Noch ein Brödchen.
Bade-HumoreSke von Max Feder.

Rechtsanwalt Paul Lange und Dr . med . Hans Wachler
waren junge Leute und miteinander befreundet . Sie wohn-
ten in demselben Hause und hatten auch eine Art Kartell mit¬
einander abgeschlossen: der Rechtsanwalt verpflichtete sich,
seine Patienten des Geldbeutels , vulgo Klienten auf den treff-
lichen, im Hause wohnenden Arzt aufmerksam zu macken , und
umgekehrt . Leider kamen sie aus Mangel an Patienten und
Klienten nie in die Lage , den Werth ihrer Empfehlungen zu
prüfen.

Es kam die Sommerzeit , in welcher alles verreiste . Der
Rechtsanwalt langweilte sich in seinem Bureau und stieg daher
hinauf zu seinem Freunde.

„Bleiben Sie nur im Wartezimmer ", sagte die öffnende
Znnmerwirthin geheimnißvoll , „der Herr Doktor hält jetzt
Sprechstunde , ein Patient ist bei ihm ."

"Dummheit , mir solche Flausen vorzumachen !" murmelte
m REsanwalt , durchmaß mit einem einzigen Sckritt das

..Wartezimmer ", welches vor nicht langer Zeit als Küche ge-
dient ^hatte , klopfte an die Thür des „Studirzimmers " und
öffnete sie gleichzeitig . Er prallte aber entsetzt zurück, denn

«r mm flwtwe, oer c \ w \ >ox \vtxw . \VeV*cwt >« “> Jäimmet " {tücmtf d>umarmte.
.Xrxit  doch nöder . Paul " , rief der Arzt . „TZch erlaud«

mir . Dir hier meine Tante Euphrosine Zwickerling vorzustel-
len . Liebe Tante , mein Freund . Rechtsanwalt Lange ."

Nach einigen höflichen Redensarten entfernte sich die alteDame.
„Du sagtest mir ja nie . Hans , daß Du hier eine Tante

hast —
„Wenn Du noch eine Tante hast.
O rühre , rühre nicht daran !"

deklamirte der Arzt pathetisch . „Sie kommt eines Tages zu
nur und bittet mich, ihren kranken Mops zu kuriren . Aus
Mangel an anderen Patieiiten wiirdigte ich mich so weit her-
ab, die Kur zu übernehmen . Sie gelang , und Tante Zwicker-
ling war außer sich vor Freude und Dankbarkeit . Als Hono.
rar für die gelungene Kirr erhielt ich baare 300 Mark , —
Mensch, bedenke 300 Mark . Das Geld brennt mir in den
Händen , es mich fort , es muß verjubelt werden . Ich habe
bereits einen Plmi — wir reisen in ein Bad ."

„Du und die Tante ?"
. "^ bin Du und ich. .Keine Einrede ! Du hast mich

Deinen Klienten empfohlen - , schweig' dock. Du hattest
wenigstes den guten Willen dazu — für zwei Wochen wird
das Geld ia reichen. -

''X&emcie  Tage später saßen die beiden Badereisenden in
einem Kut 'ee zweier Klasse, in welclsem sich bereits zwei weih,
licke Reisende befanden , nämlich eine sehr korpulente Dame

ri äehniahriges Töchterchen , dessen Formen schon so ent¬
wickelt tvaren , daß es als eine Miniaturriesendame geltenkonnte.

Die Dame begann in gebrochenem Deutsch ein Gespräch
mit unseren beiden Helden , aus dem zu entnehmen war , daß
sie « ner dänischen Familie entstammte . Die kleine Tochter
verhielt sich vollkommen schweigsam, denn ihre Kauwerkzeuge
waren beständig in Anspruch genommen . Nur . wenn sie mit
ihrem Butterbrot fertig war , sagte sie: ..Moder , giv
m ^ endnu et brot !' taorauf dann die Mutter in den
»vohlgefullten Korb langte und den Appetit des Töckterchens
zu stillen suchte. Die Sttllung dieses Riesenappetits erlebten
die beiden Herren aber nichtmehr , denn die Kleine aß unauf.
horlich , und als in Stettin Mutter und Tochter ausstiegen
und auf dem Bahnsteig standen , rief die Letztere wieder - Givmig endnu et brot !"

Lachend fuhren die beiden Reisenden weiter.
„Etwas Dänisch haben wir nun gelernt ", sagte Hans,

„llenn wir einmal m Kopenhagen hungern sollten , dürfen
wir - nur sagen : „Giv mig endnu et bröt !"

. „Und wenn mir dann das enttprechende Geld bezahlen,
wird man uns „brot ", das offenbar „Brot " heißt , reichen."

Äm fleJ icHcn  hü die beiden jungen Leute bereits im
O,tseebad Neudamm auf , als an der Table d'hote ihres Hotels
eine neue Familie mit zwei bildschönen Töchtern auftauchte.
E » war die Familie des Rittergutsbesitzers Dankwart , rvelche
eben von einer danisch-nonoegifchen Reise znriickgekehrt war.
Z .E! berdm Tochter waren beide blauäugig und blondhaarig,
wdoch hatte Frieda ^ die Aeltere . ein gesetzteres Wesen und war
schlanker als ihre Schwester Else.
. .. .Ae beiden Mädckien hatten vor Antritt der großen Reise
dan „ch gelernt und während der Reise ihre Sprachkenutnisse
w bei eichert, daß sie sich in diesem Idiom bequem unterhalten
konnten . Das thaten sie auch während der Table d'hote,
an welcher sie migemrt ihre Bemerkungen über die Anwesen-den austauschten.
r,„ <"^ " :<daul ", sagte der Arzt zu seinen ! Freunde , „ich glau-
db' dw beiden dänischen Heren da drüben machen sich über uns
lustig Wenn sie ihr Kauderwelsch reden , sehen sie immer nachuns hm und kichern dabei ."
. „ .. So ganz Unrecht hatte er nicht, denn das Gespräch der
Mädchen lautete , ins Deutsche übertragen , etwa so:

..Sieh doch deii kleinen Schivarzen an ", sagte Else , auf den
.Hechtsanwalt deutend , der verschlingt ja den Spargel so daß

ber  Am 'bermann aussieht , der Band aus seinemMund heraushaspelt!
. sinde nicht, daß er so klein ist. er wird einen

guten Kops großer sein als ich. und schwarz kannst Du ibn
er ist nur brünett , ich finde ihn sogar recht

l' ubsch. . Aber sein Nachbar , der lange Semmelkopf , ist ein
Possierlicher Mensch, — hahaha , er nagt seinen Knochen ab
wie unser Karo , weißt Du ."
.. . »Das ist ein recht unpassender Vergleich ", rief Else , „auch
ist er durchaus nicht lang , sondern von sehr schöner Figur,
und was Du Semmelkopf nennst , nenne ich ideal -blond —
er ist ein Adonis gegen Deinen schwarzen Hanswurst *



„Unb Drin röenT -frConbrr &atnpefmonn — aber frefj ' bctff,
tmlerbradi nun ftrieöa , Wie fie unM anftarren ! 91m &nbe t>er-
ftebrn fie bäntfd ).“

§Tfc wurde blaß . In diesem Augenblick sagte der Arzt
,u seinem Ireimde laut und deutlich:

„@ib ntifl endnu ö brät !" llnd Paul nahm kaltblütig
den Brotkorb und reichte ihn Hans zu. . ^ ..

Mil einem Schrei des Entsetzens sprangen die beiden
Mädchen auf und liefen hinaus . . . .

„So ", sagte der Rechtsanwalt . „dte hatten wrr fortge-
grault ." , f.

Kortgegrault waren fie allerdings , und so sehr, datz ne
am anderen Tage gar nicht zu Table d'hote ersckietten. Auf
Baten der beiden Töchter- waren die Eltern in ein anderes
Horel gezogen. Aber bald darauf fand ein großer Sommer-
nachtsball statt , an welchem sämmtliche Badegäste theilnah-
men. Paul und Hcnrs lieben fidj den beiden stark erröthen-
den ssräulein Dankwart vorstelle,: und tarnten mit ihnen, so
osi es ohne Aufset̂ n zu erregen möglich war . , ^

Während einer Pause nach dem Kontre. den der Ar.zt mit
Else getanzt hatte , flüsterte diese ihm zu : „Ich muß S :e noch
um Entschuldigung bitten — damals an der Table o hote."

„£ bitte, bitte ! Sie machten sich damals nur ein wenig
lustig über mich, gnädiges Fräulein ", sagte HanS auf 's Ge-
ralhewohl . ^ r

^Ich über Sie ? Durchaus nicht. Das von dem Semmel-
köpf hat Frieda gesagt, ich —" . . ^ ^ ^

„Also ich soll ein Semnielkopf sem? Nun ,a. eigentlich
stimmt es auch, aber ich kann nichts dafür —"

JD , Sie willen ganz gut . wie ich Sie vertbeidiat habe, ich
sagte. Sie wären ideal-blond und von schöner ftiaitr-
nein, ich bin Ihnen recht böse, daß Sie mich alles so Wort
für Wort wiederholen lassen, und Sie haben dock alles ge¬
hört. was wir zu einander sagten."

„Gehört wohl, aber nicht verstcmden."
„So verstehen Sie gar nicht dänisch?"
„Nichts, als die Redensart : Giv mig endnu et brotr
„O. wie dumm sind wir gewesen!"
„Reizend waren Sie . Fräulein Else, und Sie haben mich

wirklich, mit Ihrer Interpretation des Dänischen alücklich ge-
macht. Wenn ich Ihnen alles frei von Herzen sagen durste,
was ich für Sie fühle, Fräulein Else —" „ ,

„Aber sehen Sie doch, ich glaube. Ihr Freund macht mei.
ner Schwester eben auch eine Liebeserklärung ."

Im nächsten Jahre konnten die beiden freunde mit Hülfe
der Tante Zwickerling wieder das Seebad Neudamm besuchen,
wo sie auch die Familie Dankwart wiederfanden. Diesmal en-
dete die Saison mit einer Doppelverlobung.

Allerlei Humoristisches.
KeinHinderniß.

Unterofsizier: „Einjähriger Huber, was sind Sie denn
von Beruf ?"

„Rechtspraktikant, Herr Unteroffizier."
Unteroffizier : „So , na , deshalb dürfm Sie aber bei uns

doch links antreten ."

Gründlich widerlegt.
Er : „Du sagtest doch, das; Du blos eine Viertelstunde

Einkäufe zu besorgen hättest und warst drei Stunden fort !"
Sie : „Nun . anziehen mußte ich mich doch auch!"

Ekstase.
F« und : „Du siehst ia ganz verklärt aus . . . Deine

Braut schreibt wohl glühende Liebesbriefe"
Oberlehrer : „Herrliche, sag' ich Dir , da fehlt kein Kom¬

ma !"

Im Ballsaal.
„Me ich höre, verehrtes Fräulein . sind Sie für die Frau-

enbewegung!"
„Aber natürlich, und Sie engagiren mich nickt?

Stimmt.
Sohn (der einen Automobilwagen sieht) : „Papa , Papa,

sieh mal ! Was ist das ?"
Vater : „Das ? Das ist eine verrückt gewordene Equi¬

page."

Unüberlegt.
beruht die Errettung des römischen Kapitols durch

schnatternde Gänse auf Wahrheit oder nur auf einer Sage ? !"
mein Kind, das weiß ich nicht— ich war ja nicht

dabei!" .

N a d) ö c m ff o m m e r S.
Sn/er : „Wfltr Ernst , mit*siehst Du aus , fo  blak unb  elcnbj

iift  Du krank ?"
Student : „Nein, Papa ."
Vater : „Dein Aussehen ist aber ganz miserabel ; es ist

ein wirklich Jammer !"
Student : „Das glaube ich auch. Papa ."

AmMorgennach dem Kommers.
Studiosus (envacifend) : „Alle Wetter, da lieg ich ja in

einem ganz fremde,: Bett ! . . . Na . der Nachtwächter, der
mich hierher gebracht hat, muß schön betrunken gewesen sein!"

I m S chw i m m b a d.
A.: „Geben Sie nicht auch Ihre Werthsachen deni Bade«

Meister zum Aufbewahren ? Fürchten Sie denn keine Taschen,
diebe?"

B. : „I bewahre ! Ich nehme einfach meine Uhr aus der
Westentasche und stecke sie in die Hosentasche— da sucht kein
Dieb nach einer Uhr !"

A.: „Und das Portemonnaie ?"
B.: „Nun , das nehm' ich natürlich aus der Hosentasche

und steck' es in die Westentasche— da vermuthet es Nie¬
mand !"

ZärtlicheSorge.
(In der Apotheke.) Bauer : .. Sckrerwcn Se mei

awer ja genau d'ruf . was für de Kuh un was für de Iran
is . Herr Proviscr . daß mer de Kuh net am End de ve,-kehrte
Arznei bekommt!"

Aus der Kaserne.
Einjähriger (in der Mitte der Kletterstange Halt ma>

chend) : „Ich kann nicht mehr !"
Unterofsizier „Aber haben Sie denn gar keine,: Sin<

für etwas Höheres? !"

Das Großstadtkind.
Elschen (das bei einem Waldspaziergang zum ersten Mok

ein Veilchen sieht) : „Mama , dieses Bliimchen rieckit ja nach
Parfüm !"_
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